
Ausbileke ill alle Flimmelsrichtullgen
Integration ohne Auftrumpfen:
Die Wohnüberbauung Lienihof
in Zürich-Wollishofen passt ins
Quartier und iibcrzeugt mit
aussichtsreichen Wohnungen.

und verleiht ihr gleichzeitig etwas Leich-
tes, Lockeres. Mit der dunkelrot gestriche-
nen Tannenholzverkleidung der Brüs-
tungsbander wird der Schreinerei, die zu-
vor auf diesem Grundstück stand, eine Re-
verenz erwiesen.

Grundriss mit Uberraschungen

Von Caspar Schärer

Die Wohnungsbau-Welle in der Stadt Zfl-
rich hat schon etliche beispielhafte Sied-
lungen hervorgebracht. Insbesondere die
Zllrcher Baugenossenschaften stechen mit
ihren Neubauten hervor, sowohi bezug-
lich der Produktionsmenge wie auch der
Architektur. Kernthemen und besondere
Herausforderungen sind die Verdichtung
in den Quartieren sowie die Erweiterung
des Wohnungsrnixes. Standardwohnun-
gen, wie sie in den Vierziger- und Fünfzi-
gerjahren massenhaft produziert wurden,
lassen sich nicht mehr vermieten — die An-
spruche sind gestiegen.

Von den Stadtzürcher Quartieren fiel
Wollishofen nicht gerade als Schwer-
punktgebiet des neueren Wohnungsbaus
auf. Das hat sich nun zumindest em wenig
geändert, seit hinter dem Trarndepot
stadtauswärts an der Albisstrasse em be-
rnerkenswerter Neubau bezogen werden
konnte. Der ZUrcher Architekt Adrian
Streich ersteilte für die Baugenossenschaft
Zurlinden eine Wohn- und Gewerbeüber-
bauung, die sich in mehrfacher Hinsicht
unterscheidet von vielen anderen, eben-
falls herausragenden Wohnbauten.

Streich, der in diesem Jahr schon die
städtische Siedlung Werdwies einweihen
konnte, stelite auf das Grundstück einen
Baukörper, der als Erstes durch seine
Flachheit und komplexe Abwicklung auf-
fállt. An Stelle der sonst so weit verbreite-
ten Zeilenbauten entschied sich der Archi-
tekt für eine mäandrierende, bloss drei- bis
viergeschossige Grossforrn, die er so stark
gliedert, dass sie kaum als solche erkenn-
bar ist. Dadurch wirkt das Haus kleiner, als
es ist, und fügt sich in die heterogene
Quartierstruktur ci Dennoch hat es eine
starke und ordnet sich keines-
wegs unter. Die konsequente Bänderung
der Fassade betont die gedrungene Gestalt

Die verwinkelte Form des Hauses (ins-
gesamt 20 Ecken!) findet ihre Entspre-
chung im Inneren. Jede Wohnung ist em-
zigartig, und praktisch jede profitiert von
der grossen Fassadenabwicklung. Wo in
der klassischen Wohnzeile jeweils nur ma-
ximal zwei Ausblicke moglich sind, öffnen
sich in der Uberbauung Lienihof in vielen
Wohnungen Aus- und Durchblicke in drei
oder sogar alle vier Hirnrnelsrichtungen.
Errnoglicht wird dies durch em raffiniertes
System von Grundrissen, in dern reichlich
Uberraschungen eingebaut sind. Immer
wieder blickt man urn eine Ecke in eine an-
dere Richtung und sieht dabei das eigene
Haus aus einem neuen Winkel. Dabei kann
es vorkommen, dass gleich nach dern Em-
gang eine Zirnmerflucht entlang einem
Korridor folgt, oder man tritt über em En-
tree gleich in den grossen Wohn-Essraurn.
Die Loggias der Wohnungen sind so ange-
ordnet, dass Einblicke nur bedingt möglich
sind. Ubersicht und Privatheit sind auf
diese Weise geschickt ausbalanciert.

Lediglich drei Treppenhäuser führen zu
den 31 Wohnungen, alle Treppen sind im
Erdgeschoss mit einem Korridor verbun-
den. Dadurch entsteht em kleines Stuck
Gemeinschaft, indem alle Bewohner den
gleichen Hauseingang benutzen können,
wenn sie denn wollen. Em grosses Haus
für alle — das ist und war schon immer eine
Idealvorstellung, die alizu oft an pragmati-
schen und bauökonornischen Bedingun-
gen scheitern musste. Irn Lienihof ist es
ansatzweise gelungen — dank der starken
Bander, die das zergliederte Haus zusam-
menhalten, und dank der vielen verschie-
denen Wohnungen, die Individualität in
der Gemeinschaft möglich machen.

Wohn- und Gewerbeuberbauung Lienihof,
Albisstrasse 129, 8038 Zurich; Bauherr-
schaft: Baugenossenschaft Zurlinden, Zü-
rich; Architektur: Adrian St reich, Zurich.
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Per Lierihofwirkt gedrungen und doch Icich:. [Jic rotcn Bander aus Tanncnholz crinnern an die fruherc Schrcinerci.

Das Haus ist aussdn und innen vcrwinkclt. un mid cm Treppenhaus.
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